
einladen, mich in ein konkretes theologisches Kx-
periment begleiten: Wir tellen die TheologieJuan uls Segundo VOL eines der brennendsten menschlichen Pro-
bleme me1ines lateinamerikanischen Kontinents:Die Optıion zwıschen Kaıa- die Option 7wischen kapitalistischer Gesellschaft
un: soz1ialistischer Gesellschaft.pitalismus und Soz1alis-

Ich bitte jedoch den Leser VO  - vornherein, sich
einen entscheidenden Sachverhalt VOLT ugenINUS als theologische Crux
halten: Diese Option ist in u1lsCTEIN Hall nıiıcht 1m
IC auf die Möglichkeiten trefien, die eiın be-
reits «entwickelter» Kapitalismus und Soz1alismusDie lateinamerikanische Theologie, namentlich

diejenige, die sich mI1t "Themen w1e dem der Be- bieten. EKs geht für u11ls nıiıcht darum, 7wischen der
freiung befaßt, steht 1n fortgeschritteneren Kreisen Gesellschaft in den Vereinigten Staaten un der
der europäischen Theologie 1im Rufe, über- Gesellschaft in der Sowjetunion wählen Unsere

ption geschle. VO der unterdrücktenPeripherie
sein
sc!:1wenglic ; situationsbedingt un: wenig erns

der großen Wirtschaftsimperien her Welches FC-
Das ist u1ls elbstverständlic nıcht oleichgültig, sellschaftlich-politische odell sollen WIr heute

nicht NUuL, weil u1ls und NSeIEC Arbeit 1in rage VO  ) WSECTET Unterentwicklung her wählen, WECNN

tellt, sondern uch deshalb, weil MI1t seltenen Aus- dieses odell einerse1lts effizient se1n un: ander-
nahmen die lateinamerikanischen Seminaristen se1ts uch dem Gesellschaftstypus entsprechen
weiterhin akademisc gebildet werden 1n einer soll, den WIr u11ls für den lateinamerikanischen

Menschen, w1e WI1r ihn kennen, herbei-Theologie, die bestenfalls ein Abklatsch der her-
vorragendsten un:! aktuellsten europäischen Theo- wünschen
ogie 1St. Das 1st die Frage, die WI1r der Theologie stellen,

Be1 der Heranbildung der ünftigen Priester da S1e für u1ls VO  . entscheidender ichtigkeit ist.
unı Seelsorger Lateinamerikas erhält die Be- Unverzüglich stellt sich jedoch 1ine weitere rage
freiungsthematik oft einen mehr politischen un! [Ist sznnvoll, solche Probleme gerade dıe Z heologze
kerygmatischen als eigentlich theologischen Cha- heranzutragen ? Die Antwort auf diese zweiıite rage
rakter. Auf der anderen Seite 1sSt gewiß, daß 1st nicht leicht geben.

Ich 11 mich nıcht be1 der VOL allem 1in O-VOTL em die pastorale Praxis WAal, welche das
theologische chaften aufdas ema der Befreiung ischen Kreisen klassischen theologischen Me1-
un amıt zusammenhängende Ihemen einge- NunNng auf halten, die diese rage sicherlich mit Ja
Spurt hat LDDarum wird VO der Theologie, die W beantwortet, jedoch VO  = schr diskutablen theolo-
einmal ohl oder übel « Befreiungstheologie» TC- gyischen V oraussetzungen AUS, die in meiner y
nann: wird, in Lateinamerika iel eher gesprochen letztlich unannehmbar s1ind. Erstens hält INa  } die
als geschrieben. rage für opportun, we1l die Option Z Gebiet

Wie iMNan in diesem «Concilium»-Heft wohl der Moraltheologie gehört, die sich auf eigenen
wiederholt klarstellt, 111 der Ausdruck «Theolo- egen bewegt. 7 weitens fügt iMNan für gewÖhnlich
oxie der Befreiung » nicht (wie « Theologie der Ar- bei; daß die Option für den Soz1aliısmus mortalisch
beit», «Theologie des "Todes» USW.) einen Sektor unerlaubt sel, we1l dieser das Naturrecht des Men-

schen auf Privateigentum, einschließlich der Pro-der Theologie, sondern die Theologie 1n ihrer Ge-
samtheit bezeichnen: die Theologie aC.  in, die duktionsmittel, nıiıcht anerkenne. Weder die tiefe
niıcht VO einem der möglichen Blickwinke aus Kluft 7wischen ogmatı un! Moraltheologie
gesehen wird, sondern VO: dem Her WAas nach dem och der Begriff &C Naturrecht» och VOTL em des-
Zeugnis der christlichen Quellen der vorzügliche SC  = Verwendun: Z Rechtfertigung dafür, daß
un! einz1g authentische Horizont ist, einem bloß einige Menschen solche ittel privat be-
richtigen Verständnis der 1n Jesus Christus erfolg- sitzen, scheinen mM1r Prinzipien sein, die SOUl1|
ten göttlichen Offenbarung gelangen.! Sind, daß s1e besondere Aufmerksamkeit VCI-

Aufgrund er dieser Elemente glaube ich, daß dienen.?
die Polemik darüber, ob die Theologie der Be- Hür el subtiler, tiefgründiger un! beachtens-
freiung erns nehmen sel, keinen chritt welter- wWwetrier ich die beiden negativen Antworten,
kommt, WeN1 10a nicht ein konkretes Problem die als unrichtig oder unpassend ansehen, das
ZUuU 'Testf£fall nımmt. Darum möchte ich die Leser Problem er Option 7zwischen Kapitalismus un!
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Christlichen Kreisen, die einer theoretischenSozialismus der Theologie Zzuzuwelsen. Kıne dieser
negativen Antworten ist pragmatischen Ursprungs Überlegung äahlg sind, fällt diese dem Evangelium
un hat 1m lateinamerikanischen Problemkreis entsprechende Umwertung der VWerte relativ leicht,

und S1e ist denn uch 1n Lateinamerika bereits 1immeisten Gewicht, während die andere theoret1-
schen Ursprungs 1St un un europäischen theolo- Gang och MIt welchem rtgebnis : Mit dem Kf-
gischen Ambiente schwersten wiegt. gebnis, daß damit immer mehr die Meinungsver-

schiedenheit, die Antipathie und die ZwW1-
schen olchen Christen und den Amtskirchen, die

DIe negatıve Pragmalik, sich mit uns CICIIII Problem nach entgegengesetzten Prinzipien strukturiert
befassen, ergibt sich begreif licherweise aus der sind, vertieft wird.

Wır könnten ler diesen un auf sich beruhenAufgabe, die sich die christlichen Kirchen
schreiben. Und da sich ine negative Prag- lassen und zusammenfassend SaDcCIH: Solange die
matık handelt, 1st Ss1e VOTL em beachtenswert 1m eweıiterhin diesen Dingen, Worten, Gesten
1NnDliıc. auf das, Was S1e nicht Sagt, 1m 193516 un: Autoritäten, die ihre Gläubigen vertikal mMI1t
auf ihre verborgenen Gründe un! Motive, Gott verbinden scheinen, einen absoluten Wert
auf die Theorie, die ihr zugrunde leg zuschre1bt, doch der geschichtlichen Funktionali-

Für die negative Kinstellung Z Problem, das tAt VO  =) alldem bloß relativen Wert beimißt, 1St
uUu11S beschäftigt, en WI1r ein treftendes eispie. nıcht möglich, der kirchlichen Theologie 1m Ernst
1n der Antwort, welche die chilenischen Bischöfe die rage vorzulegen, 1n welchem Sinn die Option
auf die für dieses Land entscheidende rage gaben der Christen 7wischen Kapitalismus un So7z1alis-
« DIie C optiert für den auferweckten Chr1- INUS erfolgen soll
tTUuSs ‚ politisch optiert die Kirche nicht S1e DC Wır könnten, w1e gESALT, diesen un 1er auf
Ort dem olk Chiles Aa1l.>» sich beruhen lassen un der pastoralen Praxis

Auf welcher og1 beruht diese praktische Ant- anheimstellen, die Hierarchie der christlichen Kı1r-
wort”? Auf der Überlegung, da(3 unsinnNIg ware, chen VO  = der richtigen Wertordnung un: damit
einen absoluten (relig1ösen, das eil betreftenden VO  5 der Notwendigkeit überzeugen, die tO:
Wert VO  m einem relativen Wert (Vorliebe für ein rale Tätigkeit 1in ein entscheidendes mensch-

unvollkommenes System politischen TADE liches Problem engagleren, w1e das VO uns

sammenlebens) abhäng1g machen. gestellte ist och immer noch innerhalb dieses
In intellektuellen Kreisen können die Reaktio- pragmatischen Einwands ist uns 1in Latein-

1E  a} diesen ypus pastoraler Praxıs un: amerika immer mehr daran gelegen, diese irrigen
se1ine theologischen Implikationen bis ZUE pastoralen Motivationen sSOWeIlt als möglich theo-

retisch anzugreifen.Verachtung gehen Dennoch bleibt gewi1ß, daß
die melisten christlichen tchen weıterhin OINzle. Wır könnten u11ls el den Weg der UuLrLO-

als ıutftonomMe Heilszentren strukturiert se1n WeI- paischen Theologie halten un: das Arsenal der
den S1e sind e1 Glaubens Wenn S1e 1n "Iradition auspacken, aus der Vergangenheit
Dingen, welche die eschichte betreflen, pPIO- heraus zeigen, w1e die richtige Haltung der

RE gegenüber ahnlichen Problemen inegressistische Positionen einnehmen, un s1e CS,
die absolute Geltung des Heils, das S1Ee ihren dere WAafr, und VO  = welchem Zeitpunkt der Ent-

Gläubigen übermitteln wollen, och attraktiver gleisungsprozeß begann, worin INa die Funktio-
machen. nalıtät es Kirchlichen 1n ezug auf die Mensch-

Wäre nicht möglich un: dem Evangelium heitsgeschichte immer mehr vergaß [ )J)as ware der
entsprechend, diese Wertordnung auf den Kopf Weg der Rückkehr den Quellen, w1e ihn 7 B
tellen und mi1t dem KEvangelium erklären, daß Hans Küng 1n seinen erken «Untehlbar? » un
der Sabbat für den Menschen un nicht der Mensch «Strukturen der Kirche» einschlägt.
für den Sabbat da ist (Mk 227 Diese Behaup- Me1ines Erachtens besteht allerdings in Latein-
tung äaßt 11UT ine einzige Auslegungsmöglichkeit amerika ine sehr ausgepragte Tendenz, solche
D Kın menschliches Zusammenleben, das soweılt pragmatische TODIeme der Kirche VO  =) einer —

als möglich VO  - Entfremdungen befreit iSt, stellt deren Seite her anzupacken: VO den Erklärungen
den absoluten Wert dat, un alle relig1iösen Insti- her, die heute die psycho-sozialen Wissenschaften

dafür bieten.tutionen, sämtliche Dogmen und Sakramente,
samtlıiıche kirchlichen Autoritäten haben einen Welches könnten beispielsweise die psycho-
bloß relatıven, funktionalen Wert soziologischen Triebfedern se1n, die erklärlich
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machen, daß heute unter den Kirchenkuppeln der- these sich bewahrheitet, S stimmt ebenfalls,
artige pragmatische Haltungen allgemein VOI- daß die Heteropraxis verabsolutierter Kirchen in
handen sind”? In diesem Bereich geht die latein- einer radikalen Heterodoxie gründet 1m immer
amerikanische Theologie auf ine interdisziplinäre schlimmeren Verlust des 4uDens das KEvan-
Zusammenarbeit mI1t den sogenannten Human- gelium Jesu Christi, oder, anders DESALT, 1im Ver-
wissenschaften Aaus. Und ich für möglich, lust des Glaubens seine menschliche Funktio-
daß CS mit dieser der Theologie gelingen nalıtät.+
wird, olgende Hypothese über diese kirchlichen Die Theologie hat SOMItT ine gewaltige Aufgabe
Haltungen erhärten: Gesten, Formeln, Rıten, VOTL sich: S1e hat auf die Abweichungen VO Evan-
Autoritäten, die sich unmittelbar auf das Heil, auf gelium hinzuweisen, die dieser Unsicherheit der
das Absolute beziehen, die außerhalb des HE geführt en Sie hat die Kriterien einer
Zwecksystems liegen, wotin sich alle übrigen richtigen geschichtlichen Funktionalität des KEvan-
inge bewegen, welisen für gewÖhnlich An- geliums aufzudecken SOWle auch deren Grenzen,
„eichen datür auf, daß diejenigen, die S16 hand- da jede Inkarnation ihre Schranke hat. Das bringt
aben, wIlissen, daß sie, sobald S1e I dieses weck- u11l einmal mehr Z Überzeugung: Wenn das
SyStem hineingebracht würden, niıcht 1Ur ihren Evangelium einem entscheidenden mensch-
absoluten, sondern selbst ihren relativen Wert VCOI- lichen Problem W1e die Alternative Kapitalismus —
lören. Darın besteht die Gefährdung des AbBsolu- Sozialismus nichts apcCh hat, kann bloß
ten ist entweder alles oder nıchts Wenn die einen absoluten, nicht funktionalen
rtchen inge einem Absolutum erheben, die aup keinen Wert en

über-

nicht sind, wollen S1e eigentlich dafür SOTSCNH,
S1e auch dann einen rtelativen Wert behalten, 11

WE inNnan S1e mMIt der menschlichen Unsicherheit och außer dem pragmatischen Einwurf, den WIr,
in Verbindung rın Ks 1St S Ww1e Thorstein als bloßes eispiel, höchst eilig besehen aben, be-
Veblen Sagt: «Nur Menschen mit abweichendem steht, w1e gesagt, uch ein theoretischer Finwand
Charakter können auf die Dauer das Mißf£fallen dagegen, daß sich die Theologie MIt der politi-
ihrer Mitmenschen ertragen un!: ihre Selbst- schen Alternative, die WI1r prüfen, befaßt
achtung bewahren. Solche Ausnahmen sind VOL Welcher der praktizierten Theologietypen WUr-
em Leute MIt starken relig1ösen Überzeugun- de sich überhaupt als Entscheidungshilfe ANDZC-
SCH, doch handelt sich ler kaum WIFr.  che, sichts dieser Alternative eignen? Man möchte
sondern eher scheinbare Ausnahmen, enn ohne weliteres annehmen, die «politische Theo-
derartige Menschen en ihren alt Zzume!lst 1m logie» oder die « Theologie der Revolution», die
Glauben einen übernatürlichen Zeugen, der 1m Raum des protestantischen und katholischen
ihre Taten gutheißt.» deutschen Denkens aufgekommen Ss1ind. Und doch,

Aus olchen Behauptungen würden sicherlich verwunderlich dies uch erscheinen InNag, lassen
manche Wissenschaftler SCIN Argumente un1ls auch die politische Theologie un: die Theo-
das Christentum 1m allgemeinen schmieden. Wır ogle der Revolution 1m AC WECI1111 WI1r VOL der
hingegen wollen 1n UuU1lscCcIer interdisziplinären Zu- politischen un! rtevolutionären Alternative par
sammenarbeit mi1t diesen Wissenschaften Theo- excellence stehen.
logie 1m eigentlichen Sinn treiben, bis den Lateinamerika 11 ja seine Zukunft planen un
innersten, 2um bewußten Mechantismen inunter- auf bauen. Damıit steht VOTL der spannenden
steigen, VO denen Denken ber Gott, seine Alternative 7wischen Zzwel Systemen un deren
otschaft, seine Kirche bestimmt wird. Und WIr ethischen un gesellschaftlichen Logiken Nun
oglauben, 1sSt hier, 1m Umkreis dieser Irieb- aber sagt ].B. Metz: «Was S1e (die christliche Es-
federn (die nicht 1Ur theologischer Natur SIN chatologie) VON den Zukunftsideologien Ööstlicher

heute auf interkonfessioneller christlicher un: westlicher Provenienz unterscheidet, iSst nicht,
ene die tiefen, leidenschaftlich erregenden 1DIE daß S1Ee mehr, sondern daß S1e VO  = sich AUS weniLeEr
NzZ spielen, die in andern Epochen un be1 diese gesuchte Zukunft der Menschheit we1iß
andern Geistesinstrumenten trinıitarische oder un: daß S1e der Armut dieses 1ssens standhält.» >
christologische Kontroversen hießen. emgemä. mußte eine eschatologische Theologie

Denn ist nıcht Heterodoxie, WEEC1111 Man wI1Ie weniger gut 1mM Bild se1n ber den Kapıtalismus
inan das Lut die evangelische Wertordnung auf un: den Sozialismus als die Theoretiker des einen
den Kopf tellt ? Wenn die interdisziplinäre Hypo- un: des andern Systems
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Was 111 inan damit sagenl> Daß die Kirche 1el Tendenz hatı WE S1e auf 1ne Seite neilgt,
7urückhaltender 1St als jedes politische Programm. pricht sS1e sich wahrscheinlic die heute
Deshalb sagt Metz weiter: Die Kirche «muß diese bestehende Ordnung AauUS, SCHCH die kapıitalistische
eschatologische Vorläufigkeit institutionell da- Ordnung 1N der kapitalistischen Gesellschaft, g-
durch realisieren, daß S1e sich als Institution kri- CN die soz1alistische Ordnung 1n der so7z1alisti-
tischer Freiheit gegenüber dem gesellschaftlichen schen Gesellschaft Und da die beiden Regimes
Prozeß MI1t seinen Verabsolutierungen und Ver- heute koexistieren, laufen die «eschatologi-
schliebßungen etabliert».® schen » Kritiken jetzt auf ine gemeinsame Relati-

Wır stoßen also ein welteres Mal auf 4die Unter- vierung hinaus, die 11UT och dem Namen ach
scheidung 7zwischen rtelatıv un! bsolut Und ein revolutionär isSt.
weilteres Mal wird die konkrete politische Option Auf einem andern, theologischeren Weg kom-
auf die Seite des Relativen verwliesen. Nur daß in inen Wr SOMIt ZU gleichen Schluß Wır en
diesem Fall das Absolute nicht die Kirche selbst die Theologie nıicht fragen, W1Ee die fen-
Ist, sondern eLtWwas, in dessen Dienst die Kıiırche barungsbotschaft un die politische Option Z7wW1-
steht das eschatologische Gottesreich, die end- schen Kapıtalismus un So7z1alismus sich 7u1€e1lnN-
gültige Zukunft, die VOI Gott selbst ZUr ensch- ander verhalten. Wır dürfen das nicht, damit WI1r
e1it herniedersteigt. nıcht das Absolute das Gottesreich mMI1t dem

Hıer anerkennt die Kirche voll un Sanz ihre Gewicht des Relativen dem vergänglichen poli-
Funktionahtät in bezug auf das eschatologische tischen System belasten. Und der tiefere TUnN!
e EKs geht ihr nıcht ihren eigenen Tf 1st der, daß die relativen VWerte nıcht einmal ruch-
umph, sondern den des Gottesreiches. So stücke des absoluten Wertes darstellen S1e bleiben
schreibt beispielsweise Moltmann: « Erst durch endgültig 1n ihrem Status der Relativität.
parteiliche Dialektik kommt der Universalismus Die deutsche politische Theologie W Mmit
des Gekreuzigten 1n die Welt Der kirchliche höchstem Bedacht die Begrifte, die dieses Ver-
Integralismus (unser zweiter, pragmatischer Kıin- hältnis 7zwıischen einer relativen politischen Ord-
wan 1sSt dagegen ine unzelitige Vorwegnahme NUunNg un der absoluten eschatologischen Ord-
des Reiches CGottes. y 7 NUNS andeuten: «Vorwegnahme» (Moltmann),

ach diesen‘ Worten Moltmarins hätte die «analoges », «Analogie» eth), «BEntwurt»
Funktionalität der Kirche Z Inhalt, die «X U11- (Metz) Ks sind Begrifie, die systematisch, AaUS-

zeitigen Vorwegnahmen» des Gottesreiches drücklich jeglichen Kausalitätsgedanken 7urück-
verhüten. Und nenn ausdrücklich eine VO  =) welsen.
ihnen: den falschen Universalismus der KEHE, och WCT weiht se1n Leben einer bloßen Ana-

die Verabsolutierung der Kirche Aus dem logie? Wer stirbt für einen Entwurf? Wer bringt
breiteren Kontext sel1nes Gesamtwerkes Thellt Ies ine Menschenmasse, ein olk 1m Namen einer
doch, daß jeder Geschichtsentwurf den Hang ZU orwegnahme in Bewegung ”
gleichen Universalismus, Z gleichen Verabsolu- Nun aber <ibt bekanntlich in Lateinamer1ika
tierung hat. er VO  e der politischen Theologie ine theologische Tendenz, die sich den Namen
geschafifene kritische Raum oreift die Verabsolu- « T’heologie der Befreiung » zugelegt hat en
tierungen A} AYAO)  e woher S16 uch kommen mOgen: WITr davon ab, da ß diese Bezeichnung reffend FC-
VO  . der Vergangenheit oder VO  > der Zukunft, VO  - w ist, un:! sehen WIr uch VO  } den Divergen-
Westen oder VO  = Osten DIie bestehende Ww1e die zen ab, die engagierte Theologen innerhalb dieser
angestrebte Ordnung werden entabsolutiert. Denomination trennen. KEtwas rundlegendes 1st

Wenn InNnan das rteiche Schrifttum liest, dem ihnen en gemeinsam: der Gedanke, dal die
die « Theologie der Revolution» hat, CL- Menschen bereits innerhalb der Geschichte sowochl
hält mMan denn auch den iNndruc. die Revolution, politisch als uch individuell das eic Gottes auf-
VO  w der darın die Rede ist, gleiche mehr der Carte- bauen.8 Wie iNan sıeht, besteht ein nıcht VeEeI-

s1aniıschen Revolution der theoretischen Revolu- harmlosender rundlegender Unterschied der
tion des methodischen ‚we1rels — als der prak- Haltung, die grundsätzlic en politischen OUOp-
tischen Revolution. S1e revolutioniert, ia  =) tionen ine WeEeNnNn uch och unvollkommene
will, die Weise, Ww1e NWir die politisch-gesellschaft- un! bruchstückhafte Kausalıtät in ezug auf das
lichen Systeme AUS uLlsSsCICT Kinbettung 1N S1e her- Gottesreich abspricht.
Aaus sehen; S1e tr1fit aber nicht die Wahl 7wischen Das Argument, das die deutsche politische
dem einen oder dem andern System. Wenn S1e 1ine Theologie ZuUurfr Begründung dieses ihres Kın-
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spruchs heranzieht, 1st nichts Geringeres als eben Theologie NENNT, schreiht: «Was ermöglicht sie 7
die Grundlage der Reformationstheologie: die Teilt sS1e dieeimmer mehr 1n rtechtsstehende

Christen un! inksstehende Christen ” LAäßt S1e ZLehre des Paulus VO  D der Rechtfertigung durch
den Glauben allein un: nıcht aufgrun derer daß in einer Kirche mi1t Zentristisher ehnrhe1 eine

Kiner der eilnehmer der Diskussion ZUrT Linksströmung besteht? Wird S1e zustande
«Theologie der Revolution», Rudolt Weth, bringt bringen, daß die Christen ihre politischen Iren-
dieses Argument zusammenfassend klar ZU Aus- NUNSCH 1Ns Auge fassen und S1e VOT die Versöh-
druck « DIie entscheidende, die revolutionäre 'Tat Nun 1n Christus hinstellen ? SO Ww1e die Aussage
Tut Gott selber 1m Kommen seiner Herrschaft un des Paulus, 1n Christus gebe weder Mannn och
seines Reiches S1e kann durch kein menschliches Frau, 1n verstehen ist, daß das Mannse1in
Handeln eingeholt oder ersetizt werden y Und oder Frausein nicht ein Absolutum ist, das UL EMMLT,;
Weth stutzt in der olge dieses Argument MIt daß NUur entweder oder S1e Christ se1n könnte,
einem entscheidenden Luthertext, worin das tin- bringt auch die IT’rennung 1n 1ne Rechte un
Z1p der Rechtfertigung aus dem Glauben allein auf 1ne 1n WAS eine politische Trennung oder
die Ebene des universalen Gottesreiches über- Stellungnahme 1St nicht mMIt sich, daß sich die
tragen wird. Luther kommentiert darin die Stelle eine Richtung ausschließlic das Etikett cchrist-
Mt 255 234, wot1in der Weltenrichter die (Csuten ein- 1C anheften und sich als dem Urteil Gottes ent-

lädt, das e1ic besitzen, das VO  > nbeginn sprechend ausgeben dürfte DIe Kirche steht den
für S1e bereitet worden se@1.; Und bemerkt dazu: Männern un den Frauen, der Rechten un der
«Wie könnten S1e (sc die en des Reiches (SO0t- Linken often.»
tes) das sich verdienen, WAaSs ihnen schon gehö un Wie InNan aus diesem Text VO  e de Lavalette C1-

ihnen bereitet iSt, bevor S16 geschafien sind?, sieht, verwehrt ul das IL Gewicht der "Lheo-
daß WI1r richtiger agch können, das e1ic (sottes ogle als ernsthafte Wissenschaft, sSe1 VO  a der
verdient vielmehr u1ls, die besitzen Das kirchlichen Funktion Her sSe1 VO eschatolo-
Reich Gottes wird nämlich nıcht bereitet, sondern gischen eic hef, die Möglichkeit, die praktische

1st bereit. Die Kinder des Reiches aber werden politische Option erhellen, die auf uUuNsSCICIN

bereitet; nicht bereiten sS1e das eie das Kontinent der Punkt ist, dem die tiefsten, total-
eic. verdient die nder, nıcht die Kinder das sten Engagements 7zusammenlaufen.
Reich.» Nachdem WI1r dieser für mich unannehm-

Diese Auslegung squalifiziert offensichtlich baren negativen Schlußfolgerung gelangt sind,
jedwede Option 7wischen gesellschaftspolitischen brauchen WI1r 1im Endabschnitt bloß och die Be-
Systemen, die auf «kausale» Weise das eic ingungen zu erörtern, unter denen einer "Theo-
Gottes in die Wege leiten möchten. Man sagt — ogie möglich se1in WI1rd, ein entscheidendes Wort
weilen, das sSEe1 bloß der protestantische Flügel der den ebentalls entscheidenden Optionen einer
politischen Theologie; bildet jedoch 1ine be- Gesellschaft Sagcn. Das wird uns einer krit1-
deutsame Tatsache, daß die Ömisch-katholische schen Revision der vorgelegten negativen Ele-
Theologie VOLI allem se1it dem Zweiten Vatikanum mente veranlassen.
1n KEuropa sich immer mehr den lutheranischen

J6Positionen ber die Rechtfertigung anschließt,
un! darum sind 1in dem VO  } u11ls hier behandelten Um die möglichen Beziehungen 7zwischen ITheo-
ıbanl keine neNnNNenNsSswerten Unterschiede ZW1- ogie einerselts un: der politischen Option 7W1-
schen protestantischen un! katholischen Theo- schen Kapitalismus un: Soz1alismus anderseits
ogen festzustellen. studieren, en WI1r UVO Z7zwel inge klarzu-

Da mMan Ww1e das 1im lateinamerikanischen zustellen.
Sprachgebrauch üblich 1st TOSSO modo die KErstens verstehen WI1r unter SOZLALISTNUS nıcht
C< Rechte »} mMIit der Option für den Kapitalismus un einen vollständigen, auf Dauer berechneten und
die «Linke»y mMI1t der Option für den So71i1alismus darum mit einer besonderen Ideologie oder Phi-
gleichsetzt, wA4re melines Erachtens aufschlußl- losophie ausgestatteten Gesellschaftsentwurf, SO11-

ern das politische System, worlin das K1igentums-reich, 1ne TfTO für die Stichhaltigkeit des EeSaS-
ten vorzunehmen. Ziehen WI1r 7. 5 den globalen recht den Produktionsmitteln den Kinzel-
Kommentar heran, worin ein katholischer französ1- un höheren Institutionen
scher Theologe, Henri de Lavalette, dem, WAas übergeben Wird, die für das Gemeinwohl orge
die «Vieldeutigkeit» der deutschen politischen tragen haben Dementsprechend verstehen WI1r
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schließen e1 VO  = vornherein aus, daß ineunter Kapitalismus das politische System, wotin
«Moraltheologie» mit der Aufgabe betraut werdendas Kigentum den Produktionsmitteln der

wirtschaftlichen Kompetenz ausgehändigt wird. könnte, die rage Z lösen. Deswegen werden WIr
Man wird Warum wird das sozialistische prüfen, 90 ich das 090 und der SOZLalismus DOSLEW

oder nNELALIV ZueinaNder v»erhalten.Modell nicht eingehender erklärt” der Warum
spricht iNall hiler nicht VO  - den Möglichkeiten ber hat INa  - denn Je das o0gma auf politische
eines erneuerten, emäßigten Kapitalismus ? Aus Geschehnisse angewendet ” Ja, un WTr schon 1n
einem einfachen Grund Wır sind keine Hellseher, der Verkündigung der großen Propheten sraels
und steht nicht 1in WSGUGT: aC. die ZJESAMLE Und WD ich mich nicht täusche, hat das prophe-
Zukunft kontrollieren. Die einz1g mögliche un: tische Denken oderf, WC1111 WI1r wollen, die T’heo-
reale Option, die uns bleibt, 1sSt iejenige, die ( der Propheten MI1t den heute geltenden e-
innerhalb unNnNSsSeTEr Länder ieg orläufig können siologischen V oraussetzungen un mMIt den Krite-
WIr nichts anderes Cun, als den Entscheid trefien, len der europäischen politischen Theologie wenig

Ela I4ob WI1r Einzelmenschen oder besonderen Gruppen
er Prophet 1st nicht das, Was WITr heute unte:das C6 zugestehen oder absprechen wollen, die

in unsern Ländern bestehenden Produktionsmittel dem Wort verstehen: EInEr der die Zukunft VOL-

besitzen. I )Jas verstehen WI1r unter der Option ausschaut, sondern VOL em der eher, der unte:
der berfläche des eschehens einen illen, einen7wischen dem Kapitalismus und dem Sozlalismus.

Zweitens mussen WI1r Vorerst klarstellen, daß Plan, Cin Werturteil (sottes gewahrt och WCCI111

WI1r unter T’heologie nıcht blo( die wIissenschaftliche sich 11UL darum handeln würde, dann könnte der
er ebensogut ZU Gesetzgeber W1e Zzu Pro-Erforschung der Dogmen verstehen: W1e

ihrer Formulierung gekommen isSt un Ww1e S1e 1m pheten werden. Wenn Prophet ist, darum,
1NnDlic. auf den Wandel der Mentalität und der weıl die geschichtlichen Folgen dieses ans und

Werturteils (sottes ber die Ereignisse irgendwieSprache heute formulieren sind, damit s1e ine
echte Kontinultät bewahren. Ich bin, W1Ee geESaZT, in die Zukunft projiziert. Kr konstrulert 1im TE
der Ansicht, diese relatıv au  me, VO  - Fach- auf die VO Gott her gesehene Gegenwart einen
leuten betriebene wissenschaftliche Disziplin se1 geschichtlichen, menschlichen Zukunftsentwur:
schon seit Jahrhunderten abel, einen Tolstel Kinen geschichtlichen, menschlichen Entwurf
ihres nhalts 1in einer konservatıven ideologischen egte D Jeremia MOI als denen, die nıiıcht 1in die
Funktion verlieren, nicht sehr deshalb, we1il Verbannung og  > sondern in Jerusalem blieben,
sS1e immer «konservatıve Dogmen» vorlegen verkündigte, se1 der Jahwes, daß S1e da-
würde, sondern we1il ihre Autonomie egenüber selbst verblieben unı nıicht ach Ägypten zögen.
der konkreten christlichen Praxis diese auf ine Und verband dieses Projekt sechr mIit dem
sekundäre C verweist, die VO Glauben — 1illen Gottes, daß denen, die nach Ägypten
abhängigen Kriterien überlassen wird. SO hat sich auswanderten, voraussagte, keiner VO  a ihnen
hinter dem Rücken des Dogmas ine zeitlose werde überleben. VWie funktionierte das theolo-

gische Denken des Propheten ” Erstens zeigte 1hmMoraltheologie konstitulert, die 7utiefst der VonNn

der etablierten Gesellschaft verlangten bürger- 1ne tiefere; ungewöÖhnliche Einsicht, daß Gott 1n
lichen Oora. gleicht. Und auf der anderen Selite den Geschehnissen Werk ist un! sS1e ihrem

wahren Wert nach beurteilt. Da der (sott sraels1st der ogmatiker einem der vielen Förderer
abstrakter Kulturen geworden, welche die Kon- der WAaL, der WAar (  eolog1e), konnte das Ge-

sumgesellschaft akzeptiert, Ja in Schutz nımmt. chehen nicht MIt anderen ugen betrachten. Er
Unter Theologie verstehen X sOmıit 1el rek- konnte den geschichtlichen Ereignissen nıiıcht ine

andere Bedeutung beimessen. Aus dieser ber-ter die «Aides intellectum», den Glauben,
der auf der Suche ach seinem Selbstverständnis ZCUSUNG heraus stellt sich der Prophet ine A

ist, sodann die geschichtliche Praxıis darnach kunft VOL, die mit diesem gyöttlichen Werturteil
übereinstimmt, un:! hält S1Ee für dementsprechendauszutrichten.!? Wır behaupten, daß kein einz1ges

ogma sich unter einem andern Endkriterium gew1ib Es handelt sich ein «politisches» Pro-
studieren äßt als mit seiner Auswirkung auf die jekt, ber der Prophet unterzieht nicht der « KEs-
Praxis chatologisierung». Er macht se1ine Zuhörer nıcht

Nachdem klargestellt ist, wWwWaSs WI1r unte: So7z1a- kritisch 1in ezug auf die Relatıiviıtät dieser DC-
lismus un!: untfe: Theologie verstehen, können WI1r schichtlichen Alternative 1m Vergleich Z abso-

luten Reiche (sottes.u1ls fragen, w1e s1e sich ueinander verhalten. Wır
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och mehr: die Ereignisse dementieren SOgar (d.h Aufrührer) als Jünger gehabt, SCe1 als Auf-
seine Prophetie als Zukunftsvision. In bezug auf wıegler das Reich hinger1

sofort. chtet worden, und-
politische Fehlurteile der Propheten schreibt Henr1
az7elles «Wır mussen auf einen sonderbaren Wenn ich mich nıcht täusche, besteht der Ana-
Sachverhalt 1in dieser politischen Betätigung der chronismus dartin, daß inan das « Politische» der
Propheten hinweisen: 1m allgemeinen läuft S1e auf e1it Jesu 1n die Strukturen des römischen Reiches
ein politisches Fiasko hinaus. och dieses verlegt, weil sS1e das sind, Was ehesten einem
Fiaskos werden die chüler dieser Propheten deren modernen politischen Imperium gleicht el
Sprüche sammeln un ihre Gültigkeit als (sottes- übersieht iNAan jedoch, daß damals das «politische»
WOTFT anerkennen.» 15 So War damals, un:! eben, die z1ivilrechtliche Urganisation des Jüd1-
wird se1n, immer ine prophetische Pro- schen Volkes, seine Lasten, seine Oppression,
phetie ausgeübt wird. seine besondere gesellschaftliche und kulturelle

Jede Theologie, die sich weigert, ber 1ne poli- Situation el weniger VO römischen (l und
tische Realıtät ein theologisches Urteil fällen, 1el eher VO  - der « T’heologie» abhingen, die 1n

sich auf das Wort Gottes berufen, unter den Gruppen der Schriftgelehrten un:! Pharisäer
dem Vorwand, die Wissenschaft könne nicht be- herrschte. S1e un nıcht das eic CS, die
welsen, daß die Zukunft 7zweifellos besser se1in dem gewÖ  ichen olk «unerträgliche Lasten »
werde, begibt sich ihrer prophetischen Funktion. auf bürdeten, während S1e sich VO  - ihnen spen-
CW1 könnte iNan MIt gewissem ITUun! der klas- sierten, womıit S1e die eigentliche gesellschaftlich-
sischen prophetischen KEtappe des en Bundes politische Struktur sraels festlegten. Damit wirkte
vorwetfen, sS1e habe keine eschatologische Sicht sich aber die «Gegentheologie» Jesu politischer
des Gottesreiches gehabt oder ine zumindest in AUuS, als WEn in Wort unı Tat das tömi1-
dieser Beziehung cschr rudimentäre. DIe Eschato- sche eic Stellung SFCNOMMECN hätte
ogle tritt 1el stärker in Erscheinung nach dem och schließen WI1r die Klammer un: konzen-
Bxil un der Restauration. trieren WI1r u1ls auf den Zusammenprall dieser be1i-

DDarum ich für wichtig, weitere Etappen den Theologien. Vorerst 1st bemerken, daß bei-
überspringen, mich WAas länger bei der den das gemeinsam ist, da ß S1e 1n den geschicht-

neutestamentlichen Polemik >wischen JeSUS und der lichen Ereignissen Gott präsent un:! Steuer
T heologie SCINET Peit aufzuhalten, W1e die Synoptiker sehen.
S1e u1ls schildern Me1ines Erachtens hat InNnan dem Die Theologie, die sich Jesus entgegenstemmt,
Hauptpunkt dieser Polemik 1Ur DSanz geringe Auf- 1st nach den Synoptikern dadurch charakterisiert,
merksamkeit geschenkt: der rad1ıkale Unterschied daß S1e in der Geschichte ach «Zeichen des Hım-
7zwischen dem einen un dem andern ager be- mels » oder besser geSsagt ach «Zeichen VO H1ım-
steht nicht 1n den umstrittenen theologischen In- mel» ahndet. Mit Hıilfe des unmittelbaren Kon-
halten. der zumindest besteht CL, 1el mehr als in textes (und 1m 1C auf die «Zeichen VO Hım-
diesen, bereits 1in der Art un!: Weise, Theologie mel», die Satan 1in der Wüste Jesus vorschlägt)
treiben, und 1n den Instrumenten, deren sich die bei- können WI1r die «Zeichen VO Himmel » als Votr-
den ager für ihre theologische Arbeit bedienen wegnahmen, Entwürfe, Analogien eines eigent-

Auf diesen Unterschie werden WI1r 11U lich göttlichen Aandelns charakterisieren, als et-

sprechen kommen. Die gegenwärtige Debatte dar- WAas, das sich seiner Natur ach nicht dem Men-
über, ob Jesus dem Politischen als olchen gleich- schen un: och weniger Satan zuschreiben äßt
gültig gegenübergestanden sSCe1 oder sich in ihm In Wäds anderem konnte sich, WEn überhaupt, ein
engaglert habe, lassen WI1r vorläufig beiseite. Nur geschichtliches Kreignis als Zeichen VO H1ım
in Klammer möchte ich dazu SaSCN:; Be1 den VCI- mel auswelsen ”
schiedenen Versuchen, nachzuwelsen, daß Jesus Und welches sind die «Zeichen», die Jesus den
für das Politische, für die politische Befreiung ein Zeichen VO Himmel entgegenstellt ? EKs sind die,
geWlsses Interesse gehabt habe, macht mMan 1n die die «Zeichen der Zeit» nenNnt: konkrete Ver-
anachronistischer Weise die paar Angaben geltend, änderungen, die selbst in der geschichtlichen
welche die Synoptiker u1ls ber die Beziehungen Gegenwart vollbringt un für die eit nach ihm
Jesu Zu römischen eic bleten. Für manche un: für die Zukunft auch seinen Jüngern aufträgt.
KExegeten bildet dieses die amalige politische Man erinnere sich, daß Jesus ET Antwort auf die
Struktur. Um die politische Haltung Jesu be- «eschatologische» rage der Jünger des Täutfers
stimmen, bringt Man deshalb VOTL, habe Zeloten ber den, «der da kommen soll», auf relative,
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schrecklich vieldeutige geschichtliche Zeichen VeLr- SO versteht INan, daß Jesus in der anläßlich der
wles, die abgrundweit VO Absoluten un End- Heilung eines Stummen ausgebrochenen Polemik
gültigen entfernt sind. «Taube hören » aber WaSs ber die Sünde, die keine Vergebung ndet! C1-

«Lahme gehen» aber WI1e we1lit ” «Kranke werden klärt, daß S1e nıcht 1m theologischen Urteil darüber
bestehe, ob se1n irken VO  - Gott oder VO  = Satangeheilt» aber erliegen sS1e später nicht ucn, SC-

fährlicheren Krankheiten «Tote stehen auf» ausgehe. Die Gotteslästerung aufgrun einer
aber ist dies der Mühe weTft, WE S1e doch nach schlechten Apologetik wird immer ergebung fAin-
Schmerzen un: Ängsten wieder aufs NCUC dem den können. Unverzeihlic aber ist C5S, das, Was

'Tod Z7U pfer fallen ? «Armen wird die Frohbot- ine Befreiung ist, nıcht als Befreiung anzuerken-
schaft zuteil» doch W un Wnnn wIird ihr HG: Unverzeihlich ist C5S, sich der Theologie be-
Schicksal andern”? dienen, AUS der Befreiung eines Menschen

Hier beginnt sich das verschiedene Verständnis ELW Hassenswertes machen. DIe Sünde
der Zeichen zeigen, das die WEe1 verschiedenen den Gelst besteht darın, daß IinNan nıcht 11 «theo-
Theologien grundlegen wird. Wer «Zeichen VO logischer» Freude eine konkrete Beifreiung, die
Himmel » verlangt, 111 wissen, ob die Kreignisse sich VOL den ugen abspielt, als solche anerkennt.
die Geschehnisse, auf die Jesus anspielte Und ich preche VO  - Befreiung, weil ukas, der
zweifelhaft VO Gott kommen oder auch VO  5 Sa- als einziger die näheren Umstände der Heilung —-

tan stammen können. Die Theologie Jesu ber die führt, uch der einzi1ge iSt, der einen entscheiden-
Zeichen antwortet mMI1t einer Kühnheit, welche der den Zug hinzufügt 1n der Parabel, worin Jesus die
wissenschaftlichen christlichen Theologie völlig kosmische Dimension se1nes erkes childert das
abhanden gekommen ist. Er S?lgt praktisch: Das einzige theologische Zeichen, das der Anerken-
Zeichen ist schon un für sich klar, daß NUuLS seiner Person vorausgehen kann. Mit dem
selbst dann, WE Satan ist, der diese Menschen Kommen Jesu ist der « Starke», der über die
VO  - ihren Übeln befreit, das deswegen erfolgt, weil Menschheit herrschte un: S1e versklavt 16 be-
das eic Gottes uch gekommen 1st. |)Damıit siegt un entwafinet. Und näch P gehen die

in diesem amp Erbeuteten nıicht einendisqualifiziert jedes theologische Argument, das
auf die eschichte angewandt WIrd, sotern Zwingherrn über, sondern werden — w1e die
nıcht die direkte, gegenwärtige ürdigung des Sprache der Stummen denen zurückgegeben,
Ereignisses 1st. denen S1e VO  } Natur au gehören

Um diese e1i VO  - charakteristischen ügenFür diese Beurteilung des Ereignisses sich
Gesichtspunkt seiner menschlichen edeu- der Theologie Jesu abzuschließen, mMuUsSsen WIr

LunNg aus bedart die Theologie selbstverständlich och darauf hinweisen, W1Ee diese konkreten
eines Erkenntnisinstruments, das VO  } der wI1issen- Befreiungstaten, die vollbringt, NENNLT. Wie SC

Sagt, steht die Vernuntft VOL mehrdeutigen Sach-schaftlichen Theologie ebentalls geringgeschätzt
oder infach beiseite gelassen worden ist. Wir verhalten, VOTL allem, WEeNnNn INa die Zukunft 1mM
könnten C5, in moderner Begrifflichkeit, den e Auge hat. Trotzdem o1Dt Jesus ihnen die abso-
schichtlichen IMN C1LLCIL Be1 den Synoptikern wird uteste Bezeichnung, die der Theologie seiner
aifur der entscheidende Ausdruck «Herz» eit ZUrTr erfügung steht nNENN S1e « Heil».,
gebraucht: hartes oder verschlossenes Herz, oder Statt entabsolutieren, verabsolutiert nach
feinfühliges, offenes Herz. Empfinden unklug. So Ww1e Heilungen

In einem theologischen Disput über die Frage, mMI1t ungewissem Ausgang «Kommen des (sottes-
WAaS Gottes un: W4s rein menschliche reiches » NanNNteE, nenn: einen mehrdeutigen,
Überlieferung sel, stellt Jesus paradoxerweise die noch nicht 1n die Tat umgesetzten OMentTtTANeE:

Gebote Gottes auf die Seite der Spontaneltät des Entschluß des Zachäus « Kintritt des Heı1ils» «De1in
für andere oftenen Herzens, un die rein mensch- Glaube hat dir e1il gebracht», sagt be1 mehr als

einer Gelegenhe1 Personen, auf detren Bıttelichen Überlieferungen auf die Se1ite einer Ver-
nunft, die mi1t geschlossenem Herzen zalt berech- hin ungesicherte, vorübergehende Heilungen
net In der Tat aßt sich ein Kreign1s nicht 1n sich wirkt.
beurteilen, WEn nicht der KErwartung eines e kommt dann, daß die moderne W1S-

senschaftliche Theologie, VOL em die eutfopa-feinfühligen Herzens entspricht. DIe Vernunft wird
angesichts seliner Mehrdeutigkeit gelähmt werden, ische, ein unüberwindliches Widerstreben hat,
un:! die VO  n ihr vorgebrachten Argumente werden sich politischen Alternativen außern, die
bloß 1m Dienst des Kgoismus stehen. IL  ‚U den Alternativen entsprechen, die während
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seiner anzch Predigttätigkeit Gegenstand der stagniért un das Bestehende schon allein des-
Theologie Jesu waren” DCN, we1l besteht, sakralisiert.

Wenn der politische eologe Kuropas VO  =) uns Z Deswegen definiert das Eschatologische
Lateinamerikanern verlangt, ihm einen Entwurft der den Inhalt der christlichen Theologie a-=

einer sozialistischen Gesellschaft vorzulegen, ber den weltlichen Ideologien och die Funktion
der MC  w vornherein Gewähr dafür Bietet, daß da- der Gemeinschaft Kirche inmitten der (Gesamt-
be1 die evidenten ängel der bekannten sGziali- gesellschaft, w1e das ausdrücklich oder implizit
stischen Gesellschaften vermieden werden, WAaTLIUu. die europäische politische Theologie anzunehmen

scheint. Ks ist 11UT ihre Form, ihre AÄrt un: Weise,verlangt dann nıcht auch VO Christus, daß GIs
bevor einem geheilten Kranken sagt: «De1in absolute Engagements akzeptieren. Die Akzen-

tulerung des Eschatologischen äng VO  =) einerGlaube hat dir eil gebracht», die (Sarantıie dafür
bietet, da autf diese Heilung nicht noch schlim- NC  S VOrSCHOMMCNCH richtigen FEinschätzung
ME Kran  eiten folgen? des Rair0s, der Befreiungsopportunität ab Der

Der geschichtliche inn erheischt beispiels- kritische Raum, den die Eschatologie Öfinet, ist
welse angesichts des Hungers un: des Analpha- nıcht geradlinig, sondern diale  SC

EKs ist ine unstatthafte Extrapolation, WEetentums ıne Gesellschaft, worin nicht die Kon-
kurrenz un! der Gewinn (Gesetz ist, un sieht inan Aus der Entdeckung Luthers, daß die persön-
als eine Befreiung d daß e1in unterentwickeltes 1C Rechtfertigung aus dem Glauben ohne die
olk die Grundnahrung un: -kultur erhält Im er geschieht, den Schlüssel ZUr gesamten
IC auf ünftige TODleme IMay dies 1n Wohl- Bibelauslegung un namentlich der kosmischen

und ekklesiologischen ematı macht Es oibtstandsländern unwichtig ersche1inen. och bei u1ls

1St das ELWAS, das 1n die ugen pringt Wır en keinen logischen Übergang VO der Forderung
des Paulus, die 4aNnmMmenNde orge für die eigene Ge-jeden Tag volle vilerundzwanz1g tunden lang MIt

dieser Alternative. elche wissenschaftlichen rechtigkeit aufzugeben, den die Gemeinschaft
orderungen sollen die Theologie daran : hindern, betreffenden Forderungen, die der Aufbau des

Gottesreiches stellt. Anderntalls geriete die SCwenn diese bel ausgemetz' sind, SaDCIH. «Dein
Glaube hat dir eil gebracht» All dies dient dazu, Heilige chrift Aaus dem Gleichgewicht. Was

baut 1m Kosmos tatsächlich und endgültig dieeinem geschichtlichen Erfolg 1n seiner elementaren
selbstlose 1e den Menschen auf? Worin be-absoluten Einfachheit einen theologischen Status

geben: «Was 1st recht Soll mMan Sabbat (su- steht diese praktische Gewalttätigkeit, die das
LeSs oder Böses tun »” Soll iNan ein en retiten Gottesreich der ÜUtopie entreißt, mitten in
oder umkommen lassen?» (Mk 32 die Menschen hineinzuversetzen ? [Diese andrän-

genden biblischen Fragen werden sinnlos, WennDas in diesem etzten Te1il Gesagte INa vielleicht
mehr als 1ne KEvangeliumsverkündigung denn als INa  m) VO der Voraussetzung ausgeht, das Gottes-
ine ernsthafte Studie ZUr theologischen O- reich se1 bereits fertig aufgebaut un brauche

UT och jeder Einzelne IC den Glauben Wdologie anmMUuiLEN. Die theologische Methodologie
sucht ja schon se1t langer elit nach einem Krite- einzutreten.

Die christliche Theologie wird sich 1el StAr-r1um 1n nalogie den andern Wissenschaften
un: nıcht 1in der Verkündigung des Evangeliums. ker auf das Gespür für das tutzen müussen, Was

S1e Z1eht der anscheinenden Einfac  e1i des Den- 1er un! jetzt den konkreten Menschen befreit, 1m
Gegensatz dem Wissenschaftstypus, der sichkens Nesu un: der Tkirche die Kategorien un:

Gew1  eliten der übrigen Humanwissenschaften imstande fühlt, schon jetzt alle Irrtümer un! (je-
fahren der Zukunft vermittels eines entsprechen-VIOTIs Deshalb ich für notwendig, die he-

SOoNderen Erfordernisse PINEY theologischen Arbeit, dze den Modells vorauszusehen un! auszuschließen,
wirfkelich CIN G laubensverständnis anQESICHOLS der (D oder der sich anmaßt, die geschichtliche

Vergangenheit, die keine solchen (Garantien VOTLI-schichte CIM soll, 1in moderne theologische Begrifte
übertragen. weist, kritisieren un relativieren. I Iie Theo-

ogle wollte inmitten der menschlichen Wechsel-Hd Der eschatologische Aspekt jedweder christ-
licher Theologie relatıviert keineswegs die egen- die Wissenschaft VO Unveränderlichen se1n.
WAaTrtT, sondern bindet S1e das solute. SO VCI- S1e muß wiederum, W1e die Theologie des KEvan-

geliums, einer Theologie der TIreue werden, diehütet CL, daß die für jede effiziente Mobilisation
des Menschen notwendige Verabsolutierung auf das Unveränderliche gestutzt, das Abenteuer

der Geschichte WEHCHT un el all die Berichti-unmenschlicher Starrheit9 sich verfestigt,
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SUuNgSCH OfN1MMT denen die Fakten ZWINSCH Entwürfe oder nalogien des Reiches Vor pt10-
Infolgedessen 1bt für die Theologie unter NCN W16 Rassentrennung VOo Rechtsgleichheit

dem eschatologischen Hor1zont nicht die Mög- internationales freies Angebot und freie ach-
J(@l  et die politische Rechte un die politische rage ausgewWwOSCNCL ar (unter Berücksichti-
1n großer Ööhe überfliegen «Rechte» gung der notleidenden Länder) Kan»italismus
un:! < Linke» sind ben nıcht 11Ur Promotoren VO So7z1alismus geht nicht bloß irgendeine
Gesellschaftsentwürten die sich dem Urteil nalogie des Reiches sondern geht WECII111 auch

der richtigen Mitte liegenden Vernuntt unter- vielleicht bloß fragmentarisch das eschatolo-
stellen Wie Martın Lotz teftend bemerkt geht gische eic selbst auf dessen Verwirklichung
&< den adikal Linken die permanente ÖOfF- un Offenbarung das gesamte Universum unter

eutzen harrtnNung der Gesellschaft auf ihre Zukunft hin Diese
Definition VO  w Links,> als des Bereiches der Abschließend gebe ich der Erwartung Aus-
och nicht gestaltet 1ST der och ohne Ort Utopia druck daß das lateinamer1ikanische theologische
1ST kann mMan O9a ogroßen Brockhaus (16 Auf- chaften die VO  w angedeutete ichtung e1N-

age nachlesen >> 16 Deswegen 1ST die Ansprec:  af- schlagen wird Ich verhenhnlte INr nicht daß JC-
keit für die Hia Cc1nMn iNNeres Klement jeder echten mandem der die hler SCZOHYCNCN ] _ ınıen eingehend
Theologie S1e muß die notwendige Oorm prüft Darlegungen als 1116 radıkale Kritik
Reflexion sein der geschichtliche Sinn die selbst der progressivsten europäischen Theologie
entscheidende spielt erscheinen mMUSSECIN Ich Jeugne nicht daß dem

1STt auch WCI1111 Ausnahmen 1bt Wie IMNILCKın Befreiungsgeschehen und mMay noch
mehrdeutig un!: vorläufig SC1N (wie den Be1- scheint schlug die Theologie Laufe der Jahr-

pielen Evangelium) besitzt Tait dessen daß hunderte CISENEC Wege CI un: S1C ieß sich WI1IEC

Gott bewirkt ezug auf das endgültige SO die Kırche cselbst nicht VO Worte (Sottes rich-
tesreich echt kausalen Charakter Es 1ST 1n ten Diesem Wort und SC1NCT VWe1lise
gebrechliche bloß stückwerkshafte Kausalität die die Geschichte engaglerten menschlichen Denken
nıcht selten ÜK un nNe  e ansetfzen mM Und doch werden sich wiederum anzunähern schwebt
1ST S1Ie ELWAaS ganz anderes als bloße Antizipationen vielen Lateinamerikanern als oroße Hofinung VOL.

Vgl ustavo Gutierrez Theologie der Befreiung L< Vgl Assmann naQ 86
(München-Mainz 1973) pPassım Dieses Buch un! das VO:  -

Desafio los
Vgl Gerhard VO:  - Rad Theologie des Alten Testa-

Hugo Assmann, Opresiön-Liberaciön mentes I1 (München 21965) DasSS1ım
CYI1ST1aNnNOs CTietra Nueva, Montev1ideo 1971) stellen me1nes 15 Henr1 Cazelles Bible et polıtique Recherches de
Wissens die beiden Werke der Theologie der Be- Sclences Religieuses 59 (1971) 9.12
freiung dar welche die Debatte auf die Ebene w1sSsen- Der Begriff der Revolution der ökumenischen Dis-
schaftlichen wohldokumentierten Dialogs MIt der EUTO- kussion Feil Weth Hrsg, Diskussion ZuUT «Theo-

Wenn uch das Wortpäischen Theologie heben logie der Revolution» 2a0 2
Vgl Juan Segundo, De la Sociedad la Teolog1a « linke» fehlt sind doch uch die Worte VO:  - Michel de

(Carlos Lohle Buenos Aires 1970), eil 111 Kap H 127ff Certeau dieser Hinsicht aufschlußreich « E1ne Glaubens-
Theorie der feinen Leute Eine ökonomische Unter- solidarität NT (die Christen) MMI1T dem Verachteten der

suchung der Institutionen (München TOML) 28 1LI1ICT uch E1n <Verkannter > 1ST DIe COChristen haben
Vgl Juan Segundo, Pastoral Latinoamerticana Sus dem Gefangenen dem Flüchtling, dem Armen und dem

OLtL1VOS ocultos (Büsqueda Buenos Aires 1972) Kap und Fremden besondere CAC|  ng geschenkt» JL/’etranger
folgende I’unıon ans la difierence (Desclee de Brower Paris 1969}

Johann Baptist Metz, Zur Theologie der Welt Mainz- 12—13 Es IST evident AT wieder 1ICU diese Solidari-
München 21969) RS TLat beweist ob die Rechte der die Linke

6 Ebd 108—109. Übersetzt VÖO:  - Dr August BerzGott 1 der Revolution: Feil Weth Hrsg» DIis-
kussion ZUr « T’heologie der Revolution» (München-Mainz
1969) 7

Vgl Gutierrez aga0Q 168 sSssmann aa 154ff JUAN SEGUNDO
Conrado Eggers Lan Gristianismo ideologia

geboren Z31 Oktober 1025 Montev1ideo (Uruguay),(J Alvarez Buenos Aires 19' 46 ff
«Theologie der Revolution» Horizont VO:  - Recht- Jesult, 195) Z Priester gewelht. Er studierte der heo-

fertigung un! Reich Feil Weth (Hrsg 5 Diskussion logischen Fakultät der Gesellschaft Jesu Sa1nt-Albert
ZuUr «Theologie der Revolution » 2a0 Löwen un der Philosophischen Fakultät der Univers1-

Vom unfreien Wiıllen Ausgewählte Werke hg tAat Paris, 1ST ILizentlat der Theologie und Doktor der Phılo-
sophie (1963), WLr Direktor des Centro Pedro FabroBorcherdt und Merz KEro reihe (München

1961) 12'! Montevideo entrum für so/7z1ale Forschung und Aktion).
1l H de Lavalette Ambiguites de la theologie politique Er veröftentlichte Berdiaeft. Une CONCEPLION chre-

Recherches de Scliences Religieuses 59 (LOT) 5559 TLIiIENNE de 1a Personne (Paris 1963), 1 Cristiandad, U1l:  S

Vgl Gutierrez a2aQ das Kapitel, 11A4- utopla”, Bände (Montevideo 1963), Teologia ablerta Daia
e] la1co adulto, Bände (Buenos Ailires 1967-—1972)mentlich 15
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